
Götz Alsmann 

Engel oder Teufel …  

Sonntag 1. März 2009 20:00 
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Bitte beachten Sie: Ihr Husten stört Besucher und Künstler. Wir halten da-

her für Sie an der Garderobe Ricola-Kräuterbonbons bereit und händigen

Ihnen Stofftaschentücher des Hauses Franz Sauer aus.

Sollten Sie elektronische Geräte, insbesondere Handys, bei sich haben:

Bitte schalten Sie diese zur Vermeidung akustischer Störungen aus.

Wir bitten um Ihr Verständnis dafür, dass Bild- und Tonaufnahmen aus

urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet sind.

Wenn Sie einmal zu spät zum Konzert kommen sollten, bitten wir 

Sie um Verständnis dafür, dass wir Sie nicht sofort einlassen können. Wir 

bemühen uns, Ihnen so schnell wie möglich Zugang zum Konzert zu ge-

währen. Ihre Plätze können Sie spätestens in der Pause einnehmen.

Sollten Sie einmal das Konzert nicht bis zum Ende hören können, helfen

wir Ihnen gern bei der Auswahl geeigneter Plätze, von denen Sie den Saal

störungsfrei und ohne Verzögerung verlassen können.
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Sonntag 1. März 2009 20:00 

Götz Alsmann 

Altfrid Maria Sicking Vibraphon, Xylophon, Trompete 
Michael Müller Bass 
Rudi Marhold Schlagzeug 
Markus Paßlick Percussion 

Engel oder Teufel …

 
 

Pause gegen 21:00

Ende gegen 22:30
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Götz Alsmann – Engel oder Teufel …

Ein Zeitgenosse mit hohem Wiedererkennungswert: Elvis-Tolle, hoch 

toupiert bis zum Gehtnichtmehr, ein perfekt sitzender Anzug, dazu 

die passende Fliege. Eigentlich jemand aus einer anderen Zeit, als 

Petticoats und High Heel Sneakers die Duftmarken aktueller Mode-

strömungen setzten. Eifrige Fernsehzuschauer erleben den immer 

etwas schrullig wirkenden Mann als großen Improvisator (hier nicht 

nur im musikalischen Sinne zu verstehen) in der WDR-Promi-Talkshow 

Zimmer Frei!, oder als charmant parlierenden Gastgeber der ZDF-Show 

Eine kleine Nachtmusik. Musikliebhaber, die sich Augen und Ohren für 

Trends jenseits des Mainstream bewahrt haben, wissen, dass Götz 

Alsmann auch als Musikexperte, Sänger und Pianist einiges zu bieten 

hat. Seine kompetenten wie schrägen Radioshows (Go Götz Go, Jazz 

mit Professor Bop), die allwöchentlich über den Sender laufen, werden 

von dem 51-jährigen Münsteraner aus Überzeugung durch regelmä-

ßige Tourneen flankiert. Seine jüngste führt ihn heute Abend in die 

Philharmonie.

Man sollte sich auf einiges gefasst machen, wenn man sich mit 

ihm auf ein Gespräch über Popkultur im weiteren Sinne einlässt. Götz 

Alsmann reagiert dann auf Zuruf, könnte mit seinem enzyklopädischen 

Wissen jede einschlägige Quiz-Sendung in ihren Grundfesten erschüt-

tern. Kleine Kostprobe: »Eines Tages lief im Fernsehen ‚Badende Venus’ 

mit Esther Williams aus den 40er Jahren. Da gab es viel Musik mit Harry 

James, dem Trompeter vor riesiger Bigband, ganz großes Kino eben. 

Und Ethel Smith, die Hammond-Organistin, spielte als Musiklehrerin 

‚Tico Tico’ mit Fußbass, und die Mädchen aus ihrem Pensionat haben 

dann irgendwas geschüttelt, das fand ich schon mal sehr aufregend. 

Und dann kam Xavier Cugat ins Bild, damals der Rumba-König welt-

weit, ein Spanier, sehr früh nach Amerika ausgewandert, bis Mitte der 

Dreißiger Jahre Zeichner bei Disney. Sein Markenzeichen war nicht 

nur ein ganz schlechtes Toupet, das man direkt erkennen konnte, son-

dern auch ein kleiner Chihuahua, den er beim Dirigieren immer auf 

dem Arm hielt. Das hat mich umgehauen, es gab immer diese Aha-

Erlebnisse für mich.«

Bei einem solchem Enthusiasmus macht Alsmann gar keinen Hehl 

daraus, dass für ihn die Goldene Zeit der Unterhaltungsmusik längst 

passé ist: »Die eigentliche musikalische Sozialisierung hat bei mir mit 

altmodischer Musik stattgefunden,« bekräftigt Alsmann, »und es ist 
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mir nie gelungen, das abzuschütteln. Warum auch? Ich habe sehr 

jung angefangen Klavier zu spielen. Ich bemerkte, dass das Klavier 

zwar musikalisch vorkam, aber es war vom Image her nicht vertreten. 

Es gibt viele Beatplatten mit Klavier aus der Zeit, aber es spielte im 

Erscheinungsbild der Bands keine Rolle, das waren immer Gitarren. 

Und mit der Zeit kam ich auf Musik, die klaviergeprägt war – Fats 

Domino, Nat ›King‹ Cole, Fats Waller. Ich merkte, es gab eine Zeit, in 

der Pianisten die Stars waren. Und das hat mir gefallen.«

An mangelndem Selbstvertrauen hat es Alsmann denn auch 

nie gefehlt. Schon sehr früh, mit 14, sammelte er als Banjospieler in 

einer Dixieland-Band erste Erfahrungen als »Rampensau« wie ihn tref-

fend Zimmer Frei! Co-Moderatorin Christine Westermann bezeichnet. 

Seinen Hang zu exaltierter Bühnenpräsenz sollte Alsmann denn 

auch in den folgenden Jahren als Pianist in solch denkwürdigen 

Combos wie der »Heupferd Jug Band« oder den »Jumping Jacks« 
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(Die Erwartungshaltung des Publikums – »Wann spielt ihr endlich 

›Jumpin’ Jack Flash‹?« – wurde eisern ignoriert) ausleben können. 

Mit dem vergleichsweise ambitionierten Projekt » Götz Alsmann & 

The Sentimental Pounders« kratzte man einen Sommer lang tatsäch-

lich ein wenig am ganz großen Ding. Eher aus einer Bierlaune heraus 

versuchte sich Alsmann im März 1985 an einer Version des damals 

aktuellen Depeche Mode-Hits People Are People und dank einer rühri-

gen Promotion schaffte es die Single in die Charts. Alsmann nicht ohne 

Stolz: »Das lief sogar in Kanada, an der amerikanischen Ostküste, ganz 

New York tanzte zu dieser Platte. Das war quasi meine Geburtsstunde 

als Person des öffentlichen Lebens.«

Als WDR-Professor Bop hat der studierte Musikwissenschaftler 

Kultstatus erlangt, dem sich dann auch das Fernsehen irgendwann 

nicht mehr verschließen wollte. Den Gedanken, seine Musik sei 

womöglich weniger erfolgreich, hätte er den ganzen TV-Hintergrund 

nicht, weist er jedoch weit von sich: »Nein, wir haben immer gelebt 

von unserer Musik, vielleicht nicht so gut. Dass die Leute kommen, 

liegt zwar am Fernsehen zum großen Teil. Aber wenn sie hinterher 

Bravo rufen und Zugabe, dann ist dies das Resultat der Arbeit, die wir 

an dem Abend leisten.« 

Fürwahr, Götz Alsmann und seine Band verstehen sich mit über 

120 Auftritten im Jahr als Musik-Archäologen, die verschollene Preti-

osen internationalen Liedguts wieder ausgraben und einem heutigen 

Publikum nahe bringen. Ohne viel Federlesens wird hier der Staub 

von jener Schnittstelle zwischen Jazz und Schlager weggepustet, die 

lange als verloren galt, aber dank des unermüdlichen Rackerns der 

Münsteraner Combo wieder strahlt, als seien Jump & Jive, Bossa Nova 

& Bebop, Rumba und Mambo wie geschaffen für die deutsche Spra-

che. Hatte es im deutschen Schlager der Vorkriegszeit noch dieses 

gewisse Swing-Feeling gegeben, kam der Bruch, den die Nazis mit 

ihrer unheilvollen Reichskultur zu verantworten hatten, spätestens 

im Wirtschaftswunder-Deutschland der Fünfziger Jahre voll zum Aus-

druck – eine Entwicklung, die Alsmann nur bedauert: »Das Jazzele-

ment hat man aus dem Schlager genommen, das Chansonelement 

eliminiert und gesagt, das ist etwas für Kabarett, für Intellektuelle. 

Was blieb übrig? Der Lagunenschlager. Davon hat sich der Schlager 

im Grunde nicht mehr erholt. In den Sechzigern gab’s gelegentlich 
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Highlights, wenn man sich etwa Udo Jürgens’ »Was ich dir sagen will« 

anhört, ein tolles Bossa-Nova-Stück. Aber so etwas verschwand eher 

auf den LPs.«

Bei Alsmann jedoch haben solche exotischen Kleinodien wieder 

eine Chance, auf die Bühne gebracht zu werden. Mit seinem aktuellen 

Programm Engel oder Teufel …, erneut eine schmissige Mischung aus 

Swing und Schwulst, liegt Alsmann wieder bewusst etwas außerhalb 

jeglicher Trends, gleichwohl in Amerika der Swing seit einigen Jahren 

wieder eine Renaissance erfährt. Einspruch des Fachmanns: »Der neue 

amerikanische Swing ist eigentlich gar kein Swing. Das klingt mehr 

nach der zweiten Blues-Brothers-LP als nach Glenn Miller. Was toll 

gemacht ist, schon spektakulär. Aber Swing? Die Amerikaner wissen 

ja im Grunde gar nichts über Musik, das ist nun einmal so. Die sind 

der Überzeugung, dass die Geschichte der Popmusik mit den Beatles 

anfängt.« Wie gut, dass wir Professor Bop haben.

Tom Fuchs
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KölnMusik-Vorschau

Donnerstag 05. 03. 2009 12:30 

PhilharmonieLunch

Gürzenich-Orchester Köln 
Christian Zacharias Dirigent

KölnMusik gemeinsam mit dem Gürzenich-
Orchester Köln

Eintritt frei

Freitag 06. 03. 2009 20:00 

Philharmonie für Einsteiger 5 | Trio 3

Martin Fröst Klarinette 
Torleif Thedéen Violoncello 

Itamar Golan Klavier

Ludwig van Beethoven
Trio für Klarinette/Violine, Violoncello und 
Klavier B-Dur op. 11

»Gassenhauer-Trio«

Max Bruch
Acht Stücke für Klarinette, Viola/Violoncello 
und Klavier op. 83

Johannes Brahms
Trio für Klarinette/Viola, Violoncello und 
Klavier a-Moll op. 114

Samstag 07. 03. 2009 20:00 

Sima Bina & Ensemble

North Khorasan, South Khorasan & Afghan 
Music 

Stücke aus dem Osten des Iran und 
Afghanistan

Sima Bina, die Grande Dame der iranischen 
Volksmusik, präsentiert mit herausragenden 
persischen Instrumentalisten den 
musikalischen Reichtum ihrer Kultur.

Sonntag 08. 03. 2009 20:00 

Deutschlandfunk Extra 4 | Rundfunk-
Sinfonieorchester in der Kölner Philharmonie

Sol Gabetta Violoncello

Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin 
Andris Nelsons Dirigent

Bohuslav Martin?
Konzert für Violoncello und Orchester Nr. 1 
op. 196

Gustav Mahler
Sinfonie Nr. 1 D-Dur »Titan«

Deutschlandfunk gemeinsam mit KölnMusik

Mittwoch 11. 03. 2009 20:00 

Klassiker! 4

Maurizio Pollini Klavier

Klangforum Wien 
Peter Eötvös Dirigent

Karlheinz Stockhausen
Klavierstücke (Auswahl), 

Kreuzspiel Nr. 1/7

Zeitmaße Nr. 5

Kontra-Punkte Nr. 1

Arnold Schönberg
Drei Klavierstücke op. 11

Robert Schumann
Fantasie C-Dur op. 17

19:00 Empore Einführung in das Konzert 
durch Bjørn Woll in Zusammenarbeit mit dem 
Fono Forum

Donnerstag 12. 03. 2009 12:30 

PhilharmonieLunch

Tanz Bach! – Kinder- und Jugendprojekt zum 
Konzert von Jordi Savall mit Le Concert des 
Nations am 19.03.2009 20:00 

Gefördert durch das Kuratorium KölnMusik e.V.

KölnMusik

Eintritt frei
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Freitag 13. 03. 2009 20:00 

Internationale Orchester 4

Mitsuko Uchida Klavier

Philharmonia Orchestra 
Esa-Pekka Salonen Dirigent

Arnold Schönberg
Konzert für Klavier und Orchester op. 42

Gustav Mahler
Sinfonie Nr. 9 D-Dur

Sonntag 15. 03. 2009 16:00 

Sonntags um vier 4

Dejan Lazic Klavier

Kammerorchester Basel
David Stern Dirigent

Joachim Raff
Ein feste Burg ist unser Gott op.127

Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 17 G-Dur 
KV 453

»2. Ployer-Konzert«

Felix Mendelssohn Bartholdy
Sinfonie Nr. 5 d-Moll op. 107 
»Reformations-Sinfonie«

Sonntag 15. 03. 2009 20:00 

Piano 4

Rafał Blechacz Klavier

Johann Sebastian Bach
Konzert für Klavier F-Dur BWV 971 
»Italienisches Konzert«

Wolfgang Amadeus Mozart
Sonate für Klavier Nr. 17 B-Dur KV 570

Karol Szymanowski
Variationen b-Moll op. 3

Frédéric Chopin
Ballade Nr. 3 As-Dur op. 47

Quatre Mazurkas op. 17

Polonaise-Fantaisie As-Dur op. 61

Montag 16. 03. 2009 19:00 

Lina Do Carmo Choreographie 
Sonia Franken Choreographie 
André Jolles Choreographie 
Benedetta Reuter Choreographie 

Anna Franken Sopran 
Andrea Tober Querflöte 
Harm Meiners Violoncello 
Philipp Spätling Cembalo 
Lioba Bärthlein Klavier 
Johannes Trümpler Orgel

Tanz Bach! Schulklassen tanzen zu Musik von 
Johann Sebastian Bach

Gefördert durch das Kuratorium KölnMusik e.V.

Dienstag 17. 03. 2009 20:00 

Ahmad Jamal p 
Manolo Badrena perc 
James Johnson dr 
James Cammack b

Mit seinem »Orchester«, wie Ahmad Jamal 
sein Trio nennt, bringt er einen völlig eigen-
ständigen Jazz-Klang zu Gehör und begeistert 
mit außergewöhnlichen Soli. It’s magic! 

Samstag 21. 03. 2009 20:00 

Gianluigi Trovesi Nonet

Round About A Midsummer’s Dream

Jazz, Folklore und Poesie spielen in Gianluigi 
Trovesis Schaffen  zentrale Rollen – ein 
charmantes musikalisches Verwirrspiel!

Zu diesem Konzert findet in Schulen ein 
Jugendprojekt der KölnMusik statt. Gefördert 
durch das Kuratorium KölnMusik e.V.
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Roncalliplatz
50667 Köln

Philharmonie
Hotline

0221/280 280
koelner-philharmonie.de

in der Mayerschen 
Buchhandlung

Neumarkt-Galerie
50667 Köln

Di 17.03.2009 20:00

Ahmad Jamal p
Manolo Badrena perc
James Johnson dr
James Cammack b

Eine Legende des Jazz-Piano zu Gast: Ahmad Jamal.
Mit seinem »Orchester«, wie er sein Trio nennt,
bringt er einen völlig eigenständigen Jazz-Klang zu
Gehör und begeistert mit außergewöhnlichen Soli.
Seitdem er 1958 Live at the Pershing aufnahm, damit
108 Wochen in den Charts blieb und über eine
Million Schallplatten verkaufte, schreibt er Jazz -
geschichte. Genau 50 Jahre nach diesem überwälti-
genden Erfolg brachte er It’s Magic heraus, die
sofort mit dem Victoire du jazz ausgezeichnet wurde:
Magisch!

€ 25,– zzgl. Vorverkaufsgebühr 
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